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BARBARA STÖCKL

Was
wirklich 
zählt

Pflege mit Herz
Harald Krenn ist Pfleger,
dass er einmal diesen Beruf
ergreifen würde, hat er
schon sehr früh gewusst. Zu
Hause, im steirischen Mu-
rau, war er schon als Bub
derjenige, der alten Men-
schen in der Nachbarschaft
bei Erledigungen half, sie
besuchte. Einer, den die
Hilfsbedürftigkeit anderer
Menschen berührte und der
bereits mit 12 Jahren wuss-
te, dass das sein Traumberuf
ist. Heute auf der Allgemei-
nen Intensivstation im Wil-
helminenspital in Wien, im
tollen Team von Prof. Burk-
hard Gustorff. Hier zu
arbeiten braucht höchste
Kompetenz in fachlichen
und menschlichen Fragen.
Intensivstation, das bedeu-
tet zu erkennen, dass das
menschliche Leben immer
an einem Faden hängt. Dass
Harald seinen Beruf gerne
macht, das sieht man in je-
der Sekunde, wie er seine
Patienten angreift, was er
macht und wie er „da“ ist.
Professionell, engagiert,
beherzt. Ein Pfleger mit
Herz.

Es gibt wohl kaum eine
andere Lebenssituation, die
uns so ohnmächtig macht,
wie wenn uns oder unseren
Lieben eine gesundheitliche
Krise widerfährt. Wenn uns
klar wird, wie sehr wir auf
Menschen angewiesen sind,
die über das nötige Wissen,
Engagement und Mensch-
lichkeit verfügen. In Kran-
kenhäusern, Alten- und
Pflegeheimen, tausendfach
zu Hause. Harald ist mein
Pfleger mit Herz. Sehr ger-
ne werde ich ihn für die Ak-
tion „PflegerIn mit Herz
2017“ nominieren, bis
26. Oktober gibt es dazu die
Möglichkeit. Auch heuer
wieder werden Pflegeper-
sonen vor den Vorhang ge-
holt und ausgezeichnet.
www.pflegerin-mit-herz.at

Notwendige Holzarbeiten vom 16. bis 18. Oktober:

Schlechte Nachrichten für alle – ohnehin schon leid-
geplagten – Fernpass-Fahrer! Aufgrund von dringend
notwendigen Holzschlägerungsarbeiten auf Imster Sei-
te muss die B 179 vom 16. bis 18. Oktober jeweils von 9
bis 15 Uhr für den gesamten Verkehr gesperrt werden.

Fernpass drei Tage gesperrt

Ursprünglich sollte die
Fernpassstraße nur für zwei
Tage gesperrt werden – je-
weils in der Zeit von 8 bis 17
Uhr. Gegen diese Lösung
lief die Wirtschaft allerdings
Sturm. „Weil diese Variante
viele unserer Betriebe vor
große Probleme gestellt hät-
te. Durch eine Totalsperre

bereits ab 8 Uhr wären viele
Lieferungen wie etwa von
Lebensmitteln, Produkten
des täglichen Lebens oder
Baumaterialien unmöglich
geworden“, erklärt Wolf-
gang Winkler, Bezirksstel-
lenleiter der WK Reutte.

Mit der Aufteilung der
Sperre auf drei Tage konnte

die Situation nun zumindest
etwas entschärft werden,
weil Unternehmen ein grö-
ßeres Zeitfenster für wichti-
ge Transporte zur Verfü-
gung steht, so Winkler wei-
ter. „Und auch im Indivi-
dualverkehr können Fahrten
flexibler geplant werden.“

Ein „Zeitpuffer“ sollte
jedenfalls eingeplant wer-
den. Auch auf Ausweichrou-
ten wie etwa über Garmisch
(Baustellen) könnte es zu
Behinderungen kommen.

Hubert Rauth

� Facebook & Co wissen alles über uns � Schrems kämpft

Datenschutz hat ein
„Falls du glaubst, dass du zu klein bist, um etwas zu

bewirken, dann versuche mal zu schlafen, wenn eine
Mücke im Raum ist“, sagte Dalai Lama. Die Mücke:
Max Schrems. Der schlafende Riese: Facebook. Die
Rechtsanwaltskanzlei „Greiter, Pegger, Kofler“ holte
den Datenschützer für einen Vortrag nach Innsbruck.

Max Schrems ist in Salz-
burg aufgewachsen, hat in
Wien studiert und in den
USA seine Berufung gefun-
den: Datenschutz. Während
eines Auslandssemesters in
Kalifornien beginnt er sich
mit Facebook zu beschäfti-
gen. Er fordert seine Daten
an, was er bekommt: sein

Leben – in Form von Kom-
mentaren, Aufenthaltsorten,
Nachrichten, Freundeslisten
und „Gefällt mir“-Angaben.
Tausende Seiten stapeln
sich. Das Problem: Darin
enthalten sind Angaben, die
er nie preisgegeben hat –
Daten, die Facebook selbst-
ständig generiert, wie etwa

Die Rechtsanwälte Ivo Greiter und Melanie Gassler-Tischlin-
ger im Gespräch mit Datenschützer Max Schrems.

Ortsangaben. Zudem alle
privaten Nachrichten, die er
jemals erhalten oder verfasst
hatte – inklusive aller ge-
löschten. Schrems stellt die
Unterlagen ins Web. Sämtli-
che Medien greifen die Ge-
schichte auf. Datenschutz
bekommt ein Gesicht.

Wo ein Gesicht ist, da ist
auch eine Geschichte

„Datenschutz ist nicht se-
xy“, sagte Schrems Don-
nerstag Abend bei seinen
Vortrag, „aber ein Student,
der sich mit Facebook an-
legt, das ist eine Geschich-
te.“ Seither kämpft der 30-
Jährige um das Recht auf
unsere Daten. Denn Face-
book, Apple & Co wissen al-
les über uns – auch wenn
man selbst gar nicht regist-
riert ist. „Anhand der Infor-
mationen, die unsere Freun-
de und Bekannte teilen, kön-
nen die Konzerne ganz
leicht herausfinden, wer
man ist, wo man lebt, arbei-
tet, welche Hobbys oder wel-
chen Beziehungsstatus man
hat“, erklärt Schrems. Aber
was passiert mit all den Un-
mengen an Daten? Marke-
ting, ja. Aber auch Spionage
und totale Überwachung –
das ist spätestens seit den

Enthüllungen des ehemali-
gen CIA-Mitarbeiters Ed-
ward Snowden klar.
Schrems gewinnt vor
EuGH gegen Facebook

Während Datenschutz in
den USA kaum reglemen-
tiert ist, ist er das in Europa
sehr wohl. Auf Basis dessen
gewinnt Schrems 2015 vor
dem Europäischen Gerichts-
hof: „Safe Harbor“, das Ab-
kommen zum Datenaus-
tausch zwischen Europa und
den USA, wird als nicht zu-
lässig erklärt. Der Konzern
greift aber auf ein anderes
Modell zur Datenübertra-
gung zurück. Schrems reicht
erneut Beschwerde ein und
schafft erst kürzlich einen
Etappensieg: der irische
„High Court“ teilt Schrems’
Bedenken und verweist wie-
der auf den EuGH – Max
Schrems wird also weiter
kämpfen. Anna Haselwanter

Gesicht
um unsere Daten

Mit Charme und Humor hielt Max Schrems den Vortrag im Barocksaal des Hotel Europa

„Engel von Auschwitz“
wurde Schwester Ange-
la Autsch, Ordensfrau
aus Mötz, genannt. Sie
wurde ins KZ depor-
tiert, wo sie anderen
Häftlingen Trost spen-
dete. Morgen findet in
der Pfarrkirche St. Ni-
kolaus in Innsbruck ein
Gedenkgottesdienst
statt (Beginn: 11 Uhr).

barbara.stoeckl@kronenzeitung.at
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